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er fid) He lupe etnflehroèt *

3&r, bie fo tttitïetitëlrô mit nn§ geljattbelt,

©enetft ben Sltycnfofm, gejerrt am SBart,

3ljr feib'3, bie uns jum ©djufläoHgift gemanbelt

Sie SWilaj frô'mmfter ftreiljanbefêbenfttnggart I

dfjt nun bie ®nppt unb nur nidjt oermunbert

SBenn Mliaj bie Serbauung auberS madjt {iaj,

SMedjt für spajjiermàfàje nnr frôïjlidj finnbert,

8ftr harten ftunbertamanjig ftatt ber adjtjig,

Sie Stationalrat^güte moÄf Muffen.
3a, furdjtöar ifi ber Stanberatlj im $orn!
er faßt fidj: SBenn fdjon, benn fdjon! |>eute faffen

SBir fel&ft bte «einen 6trängdjen ©am aufä $om.

2ïuf oierjig mollten SBtunter » ©d)od) fie Bringen,

9lodj großen fie uinjetfoertünbenb jefct,

Unb ïonnten nnr mit SJlüfjc ftàj bedingen,
SBeil man anf fünfnnbbreifjig Seden fefct.

fêrïjaoen mar im SWatïj baê ïjei&e Sogen,

m ftàj ber Boit nut ©djiadjtoie^ mürbig fiidjt. f

SRunb fiinfnnbjmanaig ; ei, iljr ^erfn, bie Oajfen,
Sie maren biefeê 9M bie ©djmeijer niajt!

3a, gforreidj Ijat bie ©adje nnn gemanbt fidj,
fêrl&a&ett ift ein Sîolï, baS auferlegt
©ana feloftfudjtSfog ber ftranfen funfunbamanjig
Sem, ber grofje 9toftaen jn tljm trägt.

Sag 9Jiäijrdjett bon ber Rétine mit ben diern,
Sen golb'nen, bitrft jefct teidjt ermaßen ftdj.
^ein ©tterenaug' mirb unä ber goß »erneuern;
Ser 0aïjn nnb 23auer ladjt tro$ #aöerftidj.

SBir ïônnen feloer fein ©efeôrï mol)I madjen,
Unb frembe SBnrft ift stttd W gänjlidj SBnrft,
^atft eu're Statter ein, ifjr maojt un£ tadjen,
Ser eig'ne Sranï genügt für unfern Surft.

©djmetft nun bie ©u^c unb, menu igt- müßt Jmfjften,
SBenn eudj ber SBrotfen mirb im |>dlfe taug,
Senft b'ran, mefföaio mir aifo mürgen mußten,
Ser 9iotlj geijortfjenb, nidjt bem eig'nen Srang.
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er sich die Suppe eingebrockt

Ihr, die so mitleidslos mit uns gehandelt.

Geneckt den Alpensohn, gezerrt am Bart,
Ihr seid's, die uns zum Schutzzollgist gewandelt

Die Milch frömmster Freihandelsdenkungsart

Eßt nuu die Suppe und nur nicht verwundert

Wenn plötzlich die Verdauung anders macht fich.

Blecht für Papierwäsche nur fröhlich hundert.

Für Karten hundertzwanzig statt der achtzig.

Die Nationalrathsgüte wollt" belassen.

Ja, furchtbar ist der Ständerath im Zorn!
Er sagt fich: Wenn schon, denn schon! Heute fassen

Wir selbst die kleinen Strängchen Garn auf's Korn.

Aus vierzig wollten Blumer -Schoch fie bringen,
Noch grollen fie unheilverkündend jetzt.

Und konnten nur mit Mühe sich bezwingen.

Weil man auf fünsunddreißig Decken setzt.

Erhaben war im Rath das heiße Boxen,

Bis fich der Zoll um Schlachtvieh würdig flicht.

Rund fünfundzwanzig ; ei, ihr Herren, die Ochsen,

Die waren dieses Mal die Schweizer nicht!

Ja, glorreich hat die Sache nun gewandt fich.

Erhaben ist ein Volk, das auferlegt
Ganz selbstsuchtslos der Franken fünfundzwanzig
Dem, der große Rosinen zu ihm trägt.

Das Mährchen von der Henne mit den Eiern,
Den goldenen, dürst jetzt leicht erwahren fich.

Kein Stierenaug' wird uns der Zoll vertheuern;
Der Hahn und Bauer lacht trotz Haberstich.

Wir können selber fein Gebäck wohl machen.

Und fremde Wurst ist uns jetzt gänzlich Wurst,
Packt eu're Butter ein, ihr macht uns lachen.

Der eig'ne Trank genügt sür unsern Durst.

Schmeckt nun die Suppe und, wenn ihr müßt pnhsten.
Wenn euch der Brocken wird im Halse lang.
Denkt d'ran, weßhalb wir also würgen mußten.
Der Noth gehorchend, nicht dem eig'nen Drang.
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